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VORWORT V

Vorwort

Dieses Buch versucht, einen aktuellen Einblick in die Komplexität unserer 
heutigen Arbeitswelt zu verschaffen. Dabei zeigt sich, daß diese Arbeitswelt in 
den letzten Jahrzehnten einem enormen Veränderungsprozeß unterworfen ist. 
Die Hauptursache dieser Entwicklung liegt im Aufstieg der Informations- und 
Kommunikationstechnologien begründet.

Diese Einschätzung teilt die Kommission der Europäischen Gemeinschaften in 
Brüssel:

„Die Informations- und Kommunikationstechnologien sind im Begriff viele 
Seiten des wirtschaftlichen und sozialen Lebens radikal zu verändern, bei­
spielsweise Arbeitsmethoden und -beziehungen, die Organisation von Unter­
nehmen, den Kern der Aus- und Fortbildung sowie die Verständigungsweise 
zwischen Menschen “1

1 KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN, 1993, S. 101.
2 Vgl. ELIASSON, 1994, S. 5f.

Informations- und Kommunikationstechnologien stellen somit zur Zeit d i e 
Technologien in hochindustrialisierten Gesellschaften dar, nüt enormen Wir­
kungsgraden auf viele Bereiche gesellschaftlicher und individueller Existenz.

Unter Bezugnahme auf die gesellschaftliche Difiusion der Informations- und 
Kommunikationstechnologien kann von einem direkten Zusammenhang zwi­
schen der Einführung computergestützter Technologien, Veränderungen der 
Arbeitsorganisation und der Höherqualifizierung der Mitarbeiter mittels Wei­
terbildung ausgegangen werden.

Der Leiter des Fraunhofer-Instituts für Arbeitswirtschaft und Organisation, 
Hans-Jörg Bullinger, verdeutlicht diese Zusammenhänge (vgl. nachfolgende 
Abbildung). Besonders die sich gegenwärtig vollziehenden Umbrüche in der 
Weltwirtschaft, wie die starken Globalisierungstendenzen der Waren- und Fi­
nanzmärkte und die verstärkte Einbeziehung der Billiglohnländer Asiens und 
Osteuropas in den Weltmarkt, führen in den industrialisierten Hochlohnländern 
zum existentiellen Zwang verstärkter Produkt- und Prozeßinnovationen, ohne 
die sich das gegenwärtige Wohlstandsniveau nicht halten läßt2. Diese Länder 
sind darauf angewiesen, mit entsprechend qualifizierten und motivierten 
Mitarbeitern komplexe Hochtechnologieprodukte mit modernsten Produktions­
methoden herzustellen. Die Voraussetzung dafür bildet das effiziente Zusam­
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menwirken von Technik, Arbeitsorganisation und Beschäftigten, die zueinander 
in unmittelbarer Wechselwirkung stehen.

Weiterbildung im Zusammenhang von 
Arbeitsorganisation und Technikeinsatz

Neue Rolle des Menschen im
Unternehmen

Dezentralisierung der 
Verantwortung

Paradigmen wechsel der Arbeitsorganisation 
Ende des „Tayloristischen Zeitalters“

Lean Management als Leitparadigma des 
Unternehmens der Zukunft

Kompensation des beschleunigten Wissensverfalls 
Lebenslanges Lernen in der Arbeit bewirkt 

zunehmende Bedeutung der beruflichen 
Weiterbildung

-implamentation im Rahmen der Technik
Organisationsentwicklung

Qualifikation

Anstatt Lernen und Qualifizieren für die 
Technikbedienung 

Lernen und Qualifizieren für die kooperative
Arbeit unter Nutzung von Technik

Technikinnovation mit zunehmender 
Geschwindigkeit

Durchbruch der Informations- und *
Kommunikationstechnologien

Abbildung 1: Weiterbildung im Zusammenhang von Arbeitsorganisation und Technikeinsatz3.

Der betrieblichen Weiterbildung fällt dabei die entscheidende Rolle in der er­
folgreichen Bewältigung dieser wirtschaftlichen und technologischen Anpas­
sungsprozesse zu.

3 Quelle: BULLINGER, 1994, S. 88.
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Im zweiten Teil des Buches werden am Beispiel eines traditionsreichen Unter­
nehmens der Metallbranche die betrieblichen Veränderungen beschrieben, die 
mit diesen Transformationsprozessen einhergehen.

Das vorliegende Buch basiert auf einer Dissertation, die 1996 an der Philoso­
phischen Fakultät II der Universität Regensburg eingerecht und von dieser an­
genommen wurde.

Sehr herzlich bedanken möchte ich mich bei Frau Silvia Klier und Frau Anni 
Vogl für die zeitaufwendige Arbeit des Korrekturlesens. Frau Dr. Michaela 
Schuhmann schulde ich großen Dank für die Erstellung und Überarbeitung 
eines beträchtlichen Teils der im Buch enthaltenen Abbildungen. Meinen Kin­
dern Anja und Dominik ein herzlichen Vergelt's Gott für die Tatsache, daß sie 
die Sommerferien in diesem Jahr mehr oder weniger auf mich verzichten muß­
ten und dies mit großer Geduld akzeptierten.

Mantel, im September 1998 Manfred Klier
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A. Informationstechnologische Verände­
rungsprozesse und Weiterbildung in 
Gesellschaft und Industrie

Die informationstechnologischen Veränderungsprozesse in den Industrielän­
dern, die sie prägenden Einflußfaktoren und die damit einhergehenden Folgen 
für die Gesellschaften, ihre Segmente und deren Individuen stehen gegenwärtig 
im Blickpunkt der öffentlichen Diskussion.

Unstrittig ist dabei die große gesellschaftliche Wirkung dieser neuen Techno­
logien.

So schreibt beispielsweise Alexander King, ehemaliger Präsident des Club of 
Rome:

„Wir neigen zu der Auffassung, daß die Auswirkungen ... in der Tat revolutio­
när sind. Keine andere Erfindung oder Entdeckung seit der Dampfmaschine 
hatte so weitgehende Auswirkungen auf alle Bereiche der Wirtschaft

Eine genaue Untersuchung der informationstechnologisch induzierten Verände­
rungsprozesse muß zuerst die allgemeinen gesamtgesellschaftlichen Kompo­
nenten dieser Wandlungsprozesse betrachten. Ausgehend vom Gesellschaftstyp 
der Industriegesellschaft werden, unter besonderer Beachtung von Bildung und 
Weiterbildung, die verschiedenen Aspekte und Auswirkungen der Informatisie- 
rung hochindustrialisierter Gesellschaften analysiert. Zusätzlich werden 
grundlegende Aspekte und Auswirkungen der sich gegenwärtig vollziehenden 
Globalisierung beschrieben und auf die Frage nach dem direkten Zusammen­
hang zwischen Globalisierung und Informatisierung der Gesellschaften einge­
gangen.

In einem zweiten Schritt erfolgt eine Darstellung der Auswirkungen der in­
formationstechnologischen Veränderungsprozesse und damit in ursächlichem 
Zusammenhang stehend der Funktionen von Weiterbildung in einem spezifi­
schen, hochindustrialisierten Land, der Bundesrepublik Deutschland.

1 KING, in: Friedrichs / Schaff (Hg.), 1984, S. 22.
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Zuletzt werden die technischen und arbeitsorganisatorischen Wandlungspro­
zesse, sowie deren Implikationen in der betrieblichen Weiterbildung beschrie­
ben, die mit der Informatisierung der Industrieunternehmen einhergehen.

1. Der Gesellschaftstyp der Zukunft: Die informa­
tionstechnologisch orientierte Industriegesellschaft

Eine Untersuchung, die sich mit der Zukunft der Arbeitswelt beschäftigt, setzt 
eine Betrachtung der bisherigen Entwicklungsverläufe und der zukünftigen 
Ausrichtung der Industriegesellschaft voraus.

Dabei zählt die Frage nach dem Stellenwert von Bildung und den notwendigen 
persönlichen und beruflichen Qualifikationen zu den grundlegenden Bedin­
gungszusammenhängen erfolgreicher individueller und gesellschaftlicher 
Fortentwicklung.

1.1. Der Begriff „Industriegesellschaft“
Raymond Aron beschreibt die Industriegesellschaft als

„...eine Gesellschaft, in der die Industrie, die Großindustrie zumal, die charak­
teristischste Produktionsweise bildet. Eine industrielle Gesellschaft wäre also 
jene, in der sich die Produktion in Unternehmen wie denen von Renault oder 
Citroen vollzieht“2.

2 ARON, 1964, s. 69.

Die Industriegesellschaft weist verschiedene Spezifika auf:

1) Der Betrieb als Arbeitsort, und die Familie als Mittelpunkt des privaten 
Lebens, sind zeitlich und räumlich voneinander getrennt.

2) Innerhalb des industriellen Betriebs herrscht eine spezifische, technische 
Arbeitsteilung.

3) Die industriellen Gesellschaften implizieren Kapitalakkumulation.

4) Es gilt das Prinzip der rationellen Berechnung:
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„In einem großen Unternehmen...muß man ständig kalkulieren, um die nied­
rigsten Selbstkosten zu errechnen, um das Kapital zu erneuern und zu 
vermehren"3.

3 ARON, 1964, S. 70.
4 ALEMANN, 1989, S. 12f..
3 Ulrich v. Alemann versteht unter Technologie: „... die Summe des Wissens über die Verarbeitung 

der in der Natur vorkommenden Stoffe zu Gegenständen des physischen und sinnlichen Gebrauchs 
des Menschen" (ALEMANN, 1989, S. 13).

6 KREIBICH, 1986, S. 70.

5) Die Arbeitskraft konzentriert sich am Arbeitsort.

Technik und Wissenschaft bilden weitere zentrale Kategorien (moderner) 
Industriegesellschaften.

Ulrich von Alemann definiert Technik als

„...jegliche Anwendung von Verfahren, Instrumenten und Maßnahmen im Pro­
zeß der menschlichen Handhabung der Stoffe der Natur sowie die aus der An­
wendungresultierenden Werkzeuge, Maschinen und Anlagen..."4.

Die Fortentwicklung der Technik, der technische Fortschritt, gilt als zentraler 
Indikator der gesellschaftlichen Entwicklung. Die stetige Weiterentwicklung 
technischer Produkte und Verfahrensweisen erfolgt durch den Einsatz wissen­
schaftlicher Methoden und Analyseverfahren. Wissenschaft und Technologie5 
stellen, so Kreibich, die zentralen Innovationskräfte moderner Industriegesell­
schaften dar6. Dies gilt sowohl für den ökonomischen als auch den sozialen 
Bereich der Gesellschaft.


